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wie lange jede Oertlichkeit dem Einfluss der
Wassermenge ausgesetzt war, respective wirklich

unter dem Wasser stand, und wie sich die Thätig-
keit desselben verhielt.

Wie bereits erwähnt, finden sich die ersten

Spuren der Insekten in der Steinkohlenformation,

sie gehören nur den Neuropteren, Orthopteren
und Coleopteren an und beziffern sich für Deutsch-
land, England, Frankreich und die Schweiz bis

jetzt auf ca. 42 Arten, vorzugsweise sind es Blat-

tiden und Termiten. In der Dyas kommen nicht

nur nicht neue Formen hinzu, sondern die bereits

vorhanden gewesenen der Steinkohlenschichte ver-

schwinden fast ganz, nur in der Trias und zwar
im Keuper treten neue Arten, wie Curculionites

prodromus, Glaphyroptera Pterophylli etc., hinzu,

im Ganzen herrscht völlige Armuth an Insekten.

Mit dem Lias beginnt die Blüthezeit an
solchen, England, vor allem die Schweiz (letztere

namentlich in den Schambelen, von Professor Heer
unübertroffen geschildert) liefern das Haupcontin-
gent an spezifisch neuen Arten. Reste von Flie-

gen sind nur in England gefunden, doch noch nicht

so wohl erhalten, um eine Bestimmung derselben

zu wagen, ob einige Abdrücke aus der Maas Ge-
gend in Frankreich wirklich einem vermutheten
Sphinx angehören, ist noch zweifelhaft, ein Hyme-
nopterenflügel ist in der Schweiz (Heer) aufge-

funden, von Coleopteren kennt man nun ca. 250
Arten. Hemiptera sind zur Zeit an 20. Neurop-
tera und Orthoptera fast ebenso viele bekannt
(aus dem Lias).

(Fortsetzung folgt.)

Sesia leucopsiformis Esp.

lieber die Lebensweise und Aufzucht dieser

in der Mark Brandenburg nicht seltenen, und nur

an wenigen Stellen ausserhalb dieses Gebietes
lokal vorkommenden Art kann ich Nachstehendes
berichten

: Um die Raupen aufzusuchen, erwarte
ich den ersten schönen Tag nach stattgehabten

tüchtigen Gewitterregen, welche das Erdreich ge-

hörig gelockert haben und begebe mich mit einer

kurzstieligen Hacke versehen an sonnige, sandige

Abhänge die reichlich mit Euphorbia cyparissias

bewachsen sind. Es muss das Aufsuchen der

Thiere im Juli erfolgen, um nur noch kurze Zeit

mit deren Fütterung belastet zu sein. Die Raupen
leben vom Mark der Wurzel der vorbenannten
Pflanze, es gewährt die nach tüchtigem Regen

erfolgende Aufsuchung der Raupen so manchen
Vortheil. Mit einem flüchtigen Blick übersehe

ich die Pflanzen welche unter dem Eindruck des

belebenden Nass die Köpfe gehoben haben, es

sind das gesunde, von Raupen wenigstens in der

Wurzel nicht bewohnt, die Angegriffenen unter-

scheiden sich sofort durch ihre nickende Haltung,

die ihnen das Aufrichten nicht mehr gestattet,

durch Mehrzahl an welken und gelben Blättern.

Die Hacke beseitigt nun mühelos das umgebende
Erdreich, die Wurzel wird blossgelegt und unter-

sucht, und ergiebt in den meisten Fällen eine

Raupe. Ich belasse die letztere stets in ihrer

Wurzelhülle indem ich diese oberhalb des Auf-

enthaltsorts der Raupe abschneide, und bringe die

Wurzel nach meiner Heimkehr wieder in die Erde.

Eine weitere Fütterung ist nicht mehr nöthig, da

schon im Anfang des August die Verpuppung
stattfindet, sonderbarer Weise unterscheiden sich

die Geschlechter in der Anlage zu letzterer.

Die d d verwandeln sich in der Wurzel, das

ist in dem von ihnen ausgehöhlten Raum derselben,

die weiblichen Raupen legen ein eigenes Gespinnst

ausserhalb der Wurzel an. Das Innere des Ge-

spinnstes ist sorgfältig geglättet nnd leicht über-

sponnen, das Aeussere besteht aus Wurzelfasern

und Mulm. Beide Verpuppungen finden ziemlich

nahe der Erdoberfläche statt, die Puppenruhe be-

trägt nur 24—25 Tage, Ende des August besitze

ich stets die Schmetterlinge.
Louis Wagner.

SilDilCflaR

Von K. Manger.

Als ich in der zweiten Hälfte des Juni dieses

Jahres in Ammerland am Starnberger See Käfer

sammelte, fand ich eine anscheinend gemeine

Silpha, die sich jedoch bei näherer Betrachtung

als von anderen wesentlich verschieden erwies;

wegen ihrer sonderbaren Gestaltung nahm ich sie

mit nach Hause.

Ihr Körper ist eiförmig; die Fühler sind all-

mählich verdickt, das Halsschild vorn gerade abge-

stuzt, sehr fein und dicht punktirt, der Vorderrand

wie die Seitenränder deutlich aufgeschlagen. Die

Flügeldecken sind ungleich lang und von ungleicher

Struktur. Die linke ist um 2mm kürzer als die

rechte. Die rechte Flügeldecke zeigt drei deut-

lich erhabene Längslinien; die Zwischenräume

sind nicht sehr dicht, aber ziemlich tief punktirt.
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